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abwichen, bestanden bei Köhler, Kabeljau und Schellfisch nur geringfü-
gige Unterschiede zwischen Körper- und Wassertemperaturen, gleichgültig, 
ob die Tiere im kalten oder warmen Wasser gefangen worden waren. Es ist 
also durchaus möglich, von der Körpert.emperatur dieser Fische auf die 
Höhe der Temperatur in jener Wasserschicht zu schließen, in der die Fiscbe 
gefangen worden waren. In allen hier mitgeteilten Fällen handelt es sich 
dabei um das Bodenwas&er, wie es sich in dieser Hinsicht mit pelagisch ' 
stehenden Fischen verhält, ist nicht bekannt, wahrscheinlich dürfte es 
hier aber ähnlich sein. 
Für die Praxis kann die Differenz zwischen Körper- und Umgebungstempe-
ratur bei Kabeljau, Schellfisch und Köhler ohne Dedenl<en = 0 gesetzt 
werden, da diese Differenzen in den meisten Fällen ja noch unter ± 10 
lagen. 
Bei dem heutigen Stand der Technik auf dem Gebiet der hydrographischen 
Meßmethoden kann jedoch der Versuch, auf die hier dargestellte Weise 
Wassertemperaturen zu ermitteln, nur als Notbehelf bezeichnet werden, 
allerdings als ein sich recht gut eignender. Es dürfte jedoch auch auf 
Fischereifahrzeugen auf die Dauer gesehen billiger sein, eventuell gewünschte 
Daten über Wassertemperaturen auf den Fangplätzen mittels eines Kipprahmen-
Thermometers zu sammeln, wie es z.T. in der Fischerei ja auch schon durchge-
führt wird. Denn dadurch erübrigt sich das Aussetzen des Netzes, um über-
haupt erst einmal Fische für Temperaturmessungen zu bekommen. Die so ge-
wonnene Zeitersparnis dürfte die Kosten für eine kleine, speziell für die 
Zwecke der Fischerei zugeschnittene hydrographische Ausrüstung bald wieder 
ausgleichen. 
H.H.Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Bremerhaven 
Jungheringsuntersuchungen im März 1966 in der Nordsee 
Während des ,Jahrestreffens von leES in Rom 1965 beschloß das Heringskomi tee', 
in den nächsten Jahren eventuell neue internationale Jungheringsuntersu-
chungen durchzuführen. Vorbereitende Arbeiten sollten in diesem Jahr von 
einigen Forschungsschiffen im März durchgeführt werden. Statt 3, wie ur-
sprünglich vorgesehen waren, beteiligten sich jedoch nur 2 Schiffe an die-
sem Programm. Es handelte sich um das holländische Forschungsschiff "Willem 
Beukelsz" und um FFS "Anton Dohrn". 
Das Untersuchungsprogramm im Frühjahr und Herbst 1960 und 1961 galt der 
Feststellung der Jungheringsgebiete in der Nordsee und die Beziehungen zwi-
schen diesen und den Laichbeständen. Das erste Ziel wurde durch die Reisen 
erfaßt, das zweite wird z.Zt. noch analysiert. Leider konnten über die Häu-
figkei t der Jungh'eringe keine zuverlässigen Schätzungen gewonnen werden, da 
zwischen den verschiedenen Schiffen keine Vergleichs fischerei zur Feststel-
lung von Umrechnungsfaktoren durchgeführt werden I<onnte. 1963 wurde im Sep-
tember zwischen den Forschungss.chiffen "Dana" und "Willem Beukelsz" eine Ver-
gleichsfischerei durchgeführt, dabei ergab sich, daß auf Grund der großen 
Unterschiede zwischen den einzelnen F&ngen ein befriedigender Umrechnungs-
faktor zwischen den Schiffen in dieser Jahreszeit nicht gefunden werden konnw 
te. Man war aber der Ansicht, daß das Schwarmverhalten des Jungherings im 
März geeigneter für diese Untersuchungen sei. 
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Am 10.3.66 trafen sich beide Schiffe in Cuxhaven. An einer von den Hol-
ländern gefangenen Jungheringsprobe wurden die technischen Untersuchungs-
methoden durchgesprochen und die holländischen Techniker in einige von 
deutscher Seite durchgeführte Untersuchungsmethoden eingearbeitet. Beide 
Schiffe verließen am Abend Cuxhaven, um in den nächsten Tagen eine Ver-
gleichsfischerei im Raum der Weißen Bank, Südlichen Schlickbank', Clay-
Deep, ~usterngrund und Braune-Bank Grund bis zum 17.3.66 durchzuführen. 
Diese wurde am 23.3.66 nochmals wieder aufgenommen, mußte aber wegen 
einer Wetterverschlechterung am 24.3.66 eingestellt werden. 
FFS "Anton Dohrn" setzte dann bis zum 27.3.66 seine Untersuchungen fort. 
Die Wetterverhältnisse während der Reise waren besonders für die Ver~ 
gleichsfischerei nicht· günstig. 52 % der Zeit herrschten ' Windstärken 
6 und mehr vor. Dank der Tätigkeit des Meteorologen Herrn Christiansen 
konnten die Fahrtleiter beider Schiffe durch seine Beratung das bestmög-
liche aus den Wettersituationen machen, da das holländische Forschungs-
schiff ab Windstärke 5 schon in seiner Arbeitsfähigkeit sehr behindert 
war. 
Die Vergleichsfischerei beider Schiffe erg~b einen Umrechnungsfaktor 
für die Fänge von "Willem Beukelsz" von 1,1 bzw. für "Anton Dohrn" von 
0,9. Diese vorläufigen Werte, müssen jedoch bei nächster Gelegenheit 
noch einmal überprüft werden, da die Mehrzahl der Fänge nur eine geringe 
Stückzahl an Heringen hatte. 
Wie aus ·.·der Abbildung 1 ersichtlich ist, auf der die Gebiete mit dem 
Heringsvorkommen und den Dodenwerten für Temperatur und Salzgehalt 
eingetragen sind, wurden - bis auf den Dogger - an fast allen Statio-
nen Jungheringe angetroffen, jedoch war ihre Verteilung gegenüber dem 
Vorjahr sehr unterschiedlich. ~ährend nach holländischen Berichten 
1965 die Bevölkerungsstärke mit über ·3 000 Tieren im Stundenfang im 
"Blödengrundgebiet" sehr dicht war, war sie in diesem Jahr außerordent-
lich gering. Sie lag hier zwischen 0 - 242 Jungheringen. Größere Kon-
zentrationen wurden im Norden und Süden des Gebietes angetroffen. Diese 
lagen mit 1 400 und 1 500 Stück im Süden an der Grenze der Kanalwasser-0 0
zunge bei 4,5 - 5 C und einem Salzgehalt von 33,6 - 35,1%0. Im Norden 
war die Bestandsdichte bedeutend stärker und schwanlde zwischen 3 000 
bis 19 000 Jungheringen. Sie erstreckte sich von der nordöstlichen 
Spitze der Doggerbank von der Kaffe-Suhle bis zum südlichen Teil der 0Nördlichen Schlickbank und lag zwischen 3,7 6 - 4 C und einem Salzgehalt. 
von 34,7 - 34,9 %0. Der ~entrale Teil des "Blödengrundes" hatte in ~ie­
sem Jahr' 1 - 2°C niedrigere Temperaturen als gewöhnlich und war deshalb 
wahrscheinlich besonders bevölkerungsarm. Durch diesen KaI t,msservor-
stoß von der Küste her ist wahrscheinlich der Bestand nach Norden und 
Süden ausgewichen, wobei sich der größere Teil des Bestandes im Norden 
aufhielt. 
Nordwestlich vom Dogger bis zu den Nord-Ost Bänken erstreckte sich ein 
weiteres größeres Jungheringsgebiet mit Fängen von 1400-2700 Stück bei 
einer Bodentemperatur um 5°C und einem .Salzgehalt von 34,9 - 35,1 "'0, 
Eine weitere kleinere Konzentration wurde südlich des Dogger im Gebiet 
der Wellbank ebenfalls bei Temperaturen um 5 0 C und einem Salzgehalt von 
34,6 - 34,7 %0 angetroffen. 
Die Ergebniss 'e der Echogrammauswertung wa:ren spärlich. Nur an 9 von 114 
Stationen wurden Echos auf dem Boden festgestellt. Im Pelagial waren 
keine Anzeigen vorhanden. Die Anzeigen traten al s "Federn" nuf, die auf 
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Alt erszusammensetzung der Jungheringe März 1966 
dem Boden aufsaßen und eine Höhe von 2 - 25 m hatten. Sie wurden nur 
i~ Blödengrund-Gebiet angetroffen. Beziehungen dieser Echos zu den 
Fängen wurden nur im südlichen Gebiet festgestellt. 
Die Alters zusammensetzung der Fänge in '/0 ., gegliedert nach östl ich von 
2 0 E und westlich von 20 E gibt die nachstehende Übersicht wieder: 
Jahresklasse 1964 1q63 1962 1961 Gesamt Anzahl 
Alter i. Jahren 1 2 3 4 
östlich 82 17 1 + 100 '/0 1509 
westlich 36 62 2 100 '/0 655 
Im östlichen Teil des Gebietes waren die einjährigen Heringe (Jahres-
Idasse 1964) ,oit 82 ~ vorherrschend, während der Anteil der zweijähri-
gen Heringe ( ,Iahresklasse 1963) 17 '/0 betrug. Drei- und vi er jährige 
Heringe wurden vereinzelt angetroffen. Im westlichen Teil bildeten 
dagegen die zweijährigen Heringe ( Jahresklasse 1963 ) mit 62 '/0 die 
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Masse des Fanges, während der Anteil der einjährigen Heringe ( Jahres-
klasse 1964 ) hier nur noch 62 ~ betrug. Vereinzelt wurden hier noch 
drei jährige Heringe angetroffen. 
nie Durchschnittslänge betrug im östlichen Teil 16,95 cm, im westlichen 
war sie auf Grund des Vorherrschens der Zweijährigen gröBer (20.42 cm). 
Eine Aufgliederung des östlichen Gebietes in einen nördlichen und einen 
südlichen Teil, wobei der 55. Breitengrad als Trennungslinie gewählt 
wurde, zeigt die nachfolgende Aufstellung: 
JahresklasSie 1964 1963 1962 1961 Gesamt Anzahl 
Al ter 1. Jahren 1 2 3 4 
nördlich 
55 0 N 
77 21 2 + 100 ~ 643 
südlich 96 3 1 100 ~ 807 
Daraus ist ersichtlich, daß der Ant~il der einjährigen Heringe im südli-
chen Teil größer war als im nördlichen. Die Abbildung 2 zeigt noch einmal 
die auf 'dieser Fahrt angetroffene Bestandszusammensetzung. 
Als Ergebnis dieser Reise können wir feststellen, daß die Jahresklasse 
1964 bevölkerungsärmer ist als die Jahresklasse 1963, von der allgemein 
angenommen wird, auf Grund der Untersuchungen im Herbst, daß sie , einen 
normalen, wenn nicht sogar übernormalen Nachwuchsjahrgang liefern wird. 
Internationale Untersuchungen im Februar/März eines jeden Jahres unter Be-
teiligung mehrerer ·Forschungsschiffe sollten nach der in diesem Jahr durch-
geführten Studie der beiden Forschungsschiffe in 2-3 Wochen die Unterlagen 
für eine Schätzung der Bestandsgröße der I-Gruppe ermöglichen. Aus wirt-
schaftlichen und aus wissenschaftlichen Gründen würde eine sorche Bestands-
schätzung einer jungen Jahresklasse von größtem Wert sein. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Monatskarten der deutschen Großen Heringsfischerei für 1965 
Die Kapitäne der Qroßen Her.ingsfischerei haben auch in diesem Jahr dem In-
stitut für Seefischerei wieder ihre täglichen Fangaufzeichnungen zur Ver-
fügung gestellt. Insgesamt konnten 95 ~ des Gesamtfanges und der Fangtage 
erfaßt werden. Zum ersten Male war es auch möglich, die pelagische Schlepp-
netzfischerei in Monatsl<arten darzustellen. Insgesamt wurden 8 Monatskarten 
für die Treibnetzfischerei, 12 Monatskarten für die Schleppnetzfischerei 
und 12 Monatsltarten für die pelagische Schleppnetzfischerei erstellt. In 
einem der nächsten Hefte wird auf diese Karten noch näher eingegangen wer-
den. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
